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Der CONNEXIS Air von HAIX wurde speziell für Therapeuten, oder auch deren Pa-
tienten entwickelt. Der äußerst luftdurchlässige und rutschfeste Schuh ist mit der 
patentierten CONNEXIS- Technologie ausgestattet: Durch den Schuh verläuft ein 
Tape, das die Fußwurzel umfasst und einen leichten Druck auf die Plantarfaszie aus-
übt. Diese aktive Faszienstimulation sowie die fußfreundliche Konstruktion sorgen 
dafür, dass Schmerzen reduziert und das Wohlbefinden sowie die Leistungsfähigkeit 
gesteigert werden. Das hat mitunter eine wissenschaftliche Studie der Technischen 
Universität München bestätigt. CONNEXIS Air ist als Damen- und Herrenmodell in 
verschiedenen Farben erhältlich.

Luftdurchlässig. 
Rutschfest. Aktiviert die Faszien.

auf alle HAIX-Medical Schuhe [CONNEXIS Air 
und Go sowie BLACK EAGLE Air] bei Eingabe 
des Codes hx-therapie auf haix.de

15% RABATT

Besuchen Sie uns auf der  
therapie MÜNCHEN [28. - 30.11.22] 
(Halle B0 | ICM – International Congress Center Messe München)

Besonderes Highlight am Stand: Der 3D-Fußscanner, der die 
perfekte Schuhgröße berechnet!
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reWissenschaftskommunikation  

in der Lehre

Für Eilige

In einem neuen Lehr-
Lern-Konzept verknüpfen Dr. 

Tobias Morat und Dr. Tim Fleiner 
das Forschende Lernen (#fol) mit der 

Wissenschaftskommunikation 
(#wisskomm). Das Projekt #FoL2.0 
wird aktuell im Masterstudiengang 

„Sport- und Bewegungsgerontologie“  
an der Deutschen Sporthoch-

schule Köln  durchgeführt 
und untersucht. 

Ein wichtiger Aspekt, der bislang in Lehr-Lern- 
Konzepten der Gesundheitswissenschaften noch zu 
wenig Beachtung findet, ist die Wissenschaftskom-
munikation (#wisskomm). Besonders Studien-
gänge, in welchen dieser Bereich nicht durch das 
Fach selbst abgedeckt ist, wie zum Beispiel Kommu-
nikationswissenschaften oder Journalismus, integ-
rieren diese Inhalte noch nicht ausreichend. Unter 
„Wissenschaftskommunikation“ versteht man laut 
Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) die allgemein verständliche und dialog-
orientierte Vermittlung von Forschung und wissen-
schaftlichen Inhalten an Zielgruppen außerhalb der 
Wissenschaft (1). Forschende sollten der Kommu-
nikation ihrer Arbeit einen hohen Stellenwert 
 einräumen und auch für eine zielgerichtete Kom-
munikation befähigt werden (2). Basierend auf 
unserer Literaturrecherche befassen sich bisherige 
Publikationen mit Wissenschaftskommunikation 
und deren Bedeutung für Forschende (3-6) und ins-
besondere im Bereich der Physiotherapie (7, 8) und 
der Nutzung verschiedener sozialer Netzwerke im 
jeweiligen Kontext. Für die Physiotherapie existie-
ren darüber hinaus bereits einzelne Ideen und Emp-
fehlungen zur Nutzung von sozialen Netzwerken 
im Sinne der Wissenschaftskommunikation oder 
zur Weiterbildung (7, 9). 

Im neuen Lehr-Lern-Konzept verbinden Lehrende das Forschende Lernen und die Wissenschafts-
kommunikation  miteinander. Dafür nutzen sie die Vertrautheit der Studierenden mit sozialen Platt-

formen. Die Lernenden werden befähigt, innovative digitale Anwendungen und soziale Netzwerke für 
eine effektive Kommunikation mit unterschiedlichen Zielgruppen kennenzulernen, umzusetzen und zu 

bewerten. Die Förderung dieser wichtigen Kernkompetenzen bereitet sie auf einen Berufseinstieg in der 
gesundheitswissenschaftlichen Forschung und in den Gesundheitsberufen vor.

Ein  Be i t rag  von Tobias  Morat ,  Lena Del le r  und Tim F le iner

Lehre

Der Masterstudiengang „Sport- und Bewegungs-
gerontologie“ (Master of Science; M.Sc. SBG) an der 
Deutschen Sporthochschule Köln (DSHS Köln) setzt 
unterschiedliche Schwerpunkte in  der for-
schungsnahen Lehre. Die Lehr-Lern- 
Konzepte umfassen sowohl Teile des 
Forschungszyklus als auch den 
gesamten Zyklus (10-12). Mit 
dem Ansatz des „Forschenden 
Lernens“ sollen die Studieren-
den den Prozess eines For-
schungsprojekts verstehen und 
erleben. Zudem zielt dieser dar-
auf ab, Erkenntnisse zu gewin-
nen, die für Dritte von Interesse 
sind. Sie gestalten, erleben und 
reflektieren daher die wesentlichen 
Phasen als Lernzyklus im Format des 
Forschungszyklus (13). Forschendes Ler-
nen kann das Interesse der Studierenden an der 
Forschung steigern und ihre Selbstwirksamkeit 
erhöhen (14). Nicht alle Studierenden sollen zu For-
schenden ausgebildet werden, jedoch kann mit dem 
Ansatz des Forschenden Lernens die Entwicklung 
wichtiger Kompetenzen für den Berufseinstieg 
 vermittelt werden (13). Das „Forschende Lernen“ 
und die „Wissenschaftskommunikation“ wurden � 
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Tab. 1 Wissenschaftskommunikation: Über drei Fachsemester hinweg, werden verschiedene Schwer-
punkte in den vier beteiligten Modulen umgesetzt.

A) 1. Semester
SBG5

Zunächst werden Grundlagen der Wissenschaftskommunikation vermittelt und alle Beteiligten absolvieren 
das E-Learning-Modul des NaWik. Danach analysieren alle zusammen einige Beispiel-Accounts der 
Social-Media-Plattformen Twitter und Instagram kritisch. Außerdem stellen die Lehrenden verschiedene 
Online-Anwendungen (z. B. canva) zur grafischen Aufbereitung von Inhalten vor, bevor die Studierenden 
erste Erfahrungen damit sammeln. Danach recherchieren die Studierenden wissenschaftliche Studien, 
stellen sie den anderen in Kleingruppen vor und diskutieren die relevanten Aspekte kritisch. Parallel dazu 
sammelt der gesamte Kurs Schlagworte (Hashtags) und formuliert eine kurze Zusammenfassung mit der 
Quintessenz. Alle Inhalte werden von den Dozierenden gesammelt und der gesamte Kurs einigt sich auf 
eine Endversion, die in der jeweiligen Semesterwoche über moodle (Lernmanagementsystem der 
Deutschen Sporthochschule) hochgeladen und über den SBG-Kurs-Account (@MScSBG) auf Twitter 
gepostet wird. 

Bis zur folgenden Seminareinheit erarbeiten die Studierenden mögliche Instagram-Posts oder Stories zu 
diesem Inhalt. Bei allen Aspekten wird besonderer Wert auf die Einhaltung von Bild- und Lizenzrechten 
gelegt. Als Motivation werden in jeder Seminareinheit die besten 3 aus den Instagram-Vorschlägen der 
Studierenden gewählt, welche dann über den SBG-Account (@MScSBG) auf Instagram veröffentlicht 
werden.

B) 2. Semester
SBG7

Zum Start werden die Studierenden in zwei Teams „Twitter“ und „Instagram“ aufgeteilt, wobei 
1-2 Studierende als Manager bzw. Teamkapitäne agieren. Jedes Team entwickelt eine eigene Kommunikations- 
bzw. Transferstrategie. Darauf aufbauend erstellen die Teams ein einheitliches Design für ihre Beiträge und 
vereinbaren die weitere Organisation innerhalb des Teams. Pro Woche und pro Team muss mindestens 
ein Beitrag gepostet werden. 

Drei Kollegen der Modulleitung von SBG 7 fungieren während des gesamten Semesters als unabhängige 
Jury für den Social-Media-Teamwettbewerb und verfolgen die Aktivitäten der beiden Teams. Am Ende 
des Semesters gibt jedes Jurymitglied ein Statement ab und benennt ihr/sein Siegerteam. Nach dem 
gemeinsamen Semesterrückblick wird das Siegerteam bekannt gegeben und mit einem kleinen Preis aus-
gezeichnet.

C) 3. Semester
SBG11

Um die verschiedenen Review-Arten kennenzulernen und Gemeinsamkeiten und Unterschiede zu ver-
gleichen, stellen die Dozierenden den Studierenden Videos von aufgezeichneten Präsentationen von 
erschienenen Publikationen durch die Autoren über moodle zur Verfügung („Meet the expert“-Special). 
In diesem Zusammenhang bekommen die Studierenden die Aufgabe, in Kleingruppen einen Twitter-
Thread und einen Instagram-Post über die jeweilige Publikation zu erstellen. Zur Orientierung werden 
den Studierenden veröffentlichte Beispiele zur Verfügung gestellt. Die Artefakte werden den anderen 
Kursteilnehmern vorgestellt und die Inhalte der Publikationen eingehend diskutiert. Dies wird dann auf 
den beiden Plattformen über die SBG-Accounts (@MScSBG) auf Twitter bzw. Instagram gepostet.

Die Studierenden beenden das Modul mit einer schriftlichen Arbeit in Form eines Abschlussberichts 
über das spezifische Thema, das sie während des Semesters in einem Zweierteam bearbeitet haben. Ein 
obligatorischer Teil der Aufgabe ist die Erstellung eines Twitter-Threads oder eines Instagram-Posts.

SBG12.2
Die Studierenden werden  einer veröffentlichten Studie zu aktuellen Aspekten der Sport- und Bewegungs-
gerontologie in der Gesundheitsversorgung älterer Erwachsener zugeordnet.  Wöchentlich wird eine 
Studie gemeinsam besprochen, wobei alle Studierenden die Studie im Voraus lesen und Fragen und 
Diskussionspunkte vorbereiten. An jedem Kurstag stellt eine Person ihre Studie vor und leitet eine 
Gruppendiskussion, die sich auf den Transfer der Studienergebnisse in den Versorgungsalltag und ent-
sprechende Forschungslücken konzentriert. Danach erstellen die Experten einen Bericht über die Studie 
mittels grafischer Zusammenfassung (Abstract) und der Gruppendiskussion: Evidenzgrad, Forschungs- 
und Versorgungslücke, Diskussion, Fragen sowie fünf Schlagworte, die aus dieser Studie für eine Konzept-
entwicklung wichtig sind. Anschließend wird diese Dokumentation als Thread allen Interessierten über 
Twitter zugänglich gemacht, Peers und Autoren der Studie werden im Thread verlinkt, damit offene 
Fragen beantwortet werden können oder/und eine weitere öffentliche Diskussion angestoßen wird.
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 bislang in noch keinem Lehr-Lern-Konzept mitein-
ander verbunden. Weisskopf und Ziegler (2) stellen 
jedoch fest, dass die Wissenschaftskommunikation 
bereits Teil der wissenschaftlichen Ausbildung sein 
sollte (2). In unserem neuen Lehr-Lern-Konzept ver-
folgen wir den Ansatz,  Forschendes Lernen und 
Wissenschaftskommunikation im Rahmen des 
M.Sc. SBG effektiv zu kombinieren.

Das Konzept
Das neue Lehr-Lern-Konzept wird derzeit vom 
 ersten bis zum dritten Semester des M.Sc. SBG in 
vier Module integriert. Die bisher in diesen Modu-
len enthaltenen Inhalte und Kompetenzen werden 
durch Aspekte der Wissenschaftskommunikation 
erweitert und um neue Lernziele ergänzt. Die 
Inhalte, welche die Studierenden im Rahmen des 
Projekts erstellen, werden auf Instagram und 
 Twitter über den SBG-Account (@MScSBG) und 
mit dem Hashtag #fol2 geteilt (Abb. 1-5).

Lernziele

Die folgenden neuen Lernziele in Bezug auf die Wis-
senschaftskommunikation werden in den Lehrplan 
aufgenommen. Die Studierenden sind in der Lage:

• Forschungsergebnisse zu kommunizieren.

• ihren Lernfortschritt kritisch zu reflektieren 
und zu kommunizieren.

• die Erkenntnisse aus ihren Erfahrungen und 
ihren Lernfortschritt anderen mitzuteilen.

• spezifische Merkmale der Kommunikation in 
sozialen Medien zu berücksichtigen und ver-
schiedene Kommunikationsmittel effektiv zu 
nutzen. 

• verschiedene soziale Netzwerke im Hinblick 
auf ihre Eignung für bestimmte Ziele und 
Zielgruppen zu vergleichen. �

Abb. 1 Instagram- und Twitter-Account des 
Projektes: @MScSBG

Abb. 2 Studierende konzipieren im ersten 
Semester ihre ersten Schritte der Wissenschafts-
kommunikation.

Fo
to

s: 
@

M
Sc

SB
G

Abb. 3 Instagram-Beitrag, der den Projektfortschritt im zweiten Semester beinhaltet.

❐ Zielgruppen-
orientierte 
Kommunikation 
von Forschungs-
ergebnissen.

❐ Spezifische 
Kommunikations-
mittel kennen und 
effektiv nutzen.
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Abb. 5 Twitter-Thread im dritten Semester im Rahmen des Journal Clubs: Einleitung [1/5]; Grafische Zusammenfassung [2/5]; 
nicht dargestellt: Studienqualität [3/5]; Schlüsselpunkte der Diskussion [4/5]; Fragen an die Autoren [5/5].

Aufbau

Die forschungsnahe Lehre bleibt im Zentrum der 
Module und wird um den Bereich der „Wissen-
schaftskommunikation“ als wichtigen innovativen 
Aspekt erweitert. Über drei Fachsemester hinweg 
werden verschiedene Schwerpunkte in den vier 
beteiligten Modulen umgesetzt (Tab. 1):

• A) 1. Semester (Modul SBG5 – Sport-, Bewegungs- 
und Trainingswissenschaften): Soziale Platt-
formen erkunden (Instagram, Twitter); Teilnahme 
an der E-Learning-Fortbildung des Nationalen 
Instituts für Wissenschaftskommunikation 
(NaWik); erste eigene Inhalte aufbereiten und 
grafisch darstellen; Erfahrungen sammeln.

• B) 2. Semester (Modul SBG7 – Intervention): 
Kommunikation über den Projektfortschritt und 
über die kritische Reflexion des eigenen Lern-
fortschritts; Social-Media-Team-Wettbewerb: 
Team Twitter gegen Team Instagram; Erstellung 
eines einheitlichen Designs; Zusammenarbeit 
mit anderen Studierenden.

• C) 3. Semester (Modul SBG11 – Review und 
Modul SBG12.2 – Forschung in der klinischen 
Gesundheitsversorgung Älterer): Präsentation 
verschiedener Arten von publizierten Reviews; 
Vermittlung wissenschaftlicher Erkenntnisse 
an ein interessiertes Publikum; Erstellung von 
grafischen Zusammenfassungen der im Journal 
Club diskutierten Studien; Interaktion mit der 
Fachwelt und dem Studienteam der Veröffent-
lichungen.

Abb. 4 Twitter-Beitrag, um die unterschied-
lichen Review-Arten im dritten Semester 
kennenzulernen (hier: Systematisches Review).
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Surftipp
Die inhaltlichen Details zu allen Modulen des 
Studiengangs können im Internet eingesehen 
werden: pt.rpv.media/5bu

Informationen zum Projekt
Dieses Projekt wurde durch ein hochschulinternes 
Forschungsstipendium im Förderprogramm 
„Forschung und Lehre innovativ verbinden“ der 
Deutschen Sporthochschule Köln unterstützt. 
Unter dem Hashtag #fol2 und dem Handle @
MScSBG können die Inhalte auf Twitter und Insta-
gram von allen Interessierten verfolgt werden. 

Evaluation

Im Rahmen des Lehr-Lern-Konzepts schätzen die 
Studierenden zu mehreren Zeitpunkten ihre Kom-
petenzen in Bezug auf die definierten Lernziele ein. 
Die Erhebungszeitpunkte sind unter anderem zu 
Beginn der Vorlesungszeit, am Ende der Vor-
lesungszeit, nach einer Abschlussklausur oder nach 
der Abgabe einer Hausarbeit, und sind  individuell 
auf den Semesterverlauf des jeweiligen Moduls 
abgestimmt. Die Studierenden geben dafür ihre 
subjektive Einschätzung zu den Lernzielen in einer 
Online-Erhebung anhand einer fünf-stufigen 
Likert-Skala ab, die von „stimme überhaupt nicht 
zu“ bis „stimme voll und ganz zu“ reicht. Zur 
Bewertung des Erfolgs des Lehr-Lern-Konzepts 
werden verschiedene Kriterien herangezogen. 

Zum einen ist die Veränderung der Einschätzungen 
bezüglich der Lernziele durch die Studierenden von 
Interesse, zum anderen aber auch das qualitative 
Feedback der Dozierenden, Studierenden und 
anderer am Projekt beteiligter Personen. Darüber 
hinaus kann die regelmäßig begleitende Lehreva-
luation im Rahmen des SBG-Masterstudiums wei-
tere Informationen über die Qualität der Lehre in 
den Modulen liefern. Ein Vergleich mit der bishe-
rigen Durchführung und Evaluierung der Module 
ohne den zusätzlichen spezifischen Schwerpunkt 
Wissenschaftskommunikation ist geplant. Auf Basis 
dieser Erfahrungen kann das Lehr-Lern-Konzept 
weiterentwickelt und umgesetzt werden.

Berufsorientierung

Die erlernten Kompetenzen sollen die Studierenden 
auf den Berufseinstieg in der gesundheits-
wissenschaftlichen Forschung und in den Gesund-
heitsberufen vorbereiten. Gesundheitsfachkräfte 

aller Altersgruppen nutzen mittlerweile auch soziale 
Medien für ihre berufliche Entwicklung, wobei der 
Anteil bei den 18-34-Jährigen am höchsten ist (3). 

Neben der persönlichen Weiterentwicklung und 
dem interaktiven Austausch mit anderen Fach leuten 
werden soziale Netzwerke wie Twitter oder  Instagram 
auch genutzt, um wissenschaftliche Erkenntnisse auf 
verständliche und (grafisch) ansprechende Weise an 
Multiplikatoren, Entscheidungsträger, aber vor 
allem an alle Interessierten zu kommunizieren. Viele 
Arbeitgeber erwarten den professionellen Einsatz 
von IKT (Informations- und Kommunikationstech-
nologien), aber diese Inhalte sind noch nicht ausrei-
chend in das Studium  integriert. Im Rahmen 
unseres neuen Lehr-Lern- Konzepts werden die Stu-
dierenden in die Lage versetzt, ihre Kompetenzen in 
diesem Bereich zu erweitern. ❐
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